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Kurzfassung 

 

Das Leben in Großstädten, Metropolen und Megastädten gilt heutzutage als 

normal und unumstößlich. Diese repräsentieren Wachstum, Wohlstand und 

technischen Fortschritt. Doch mit zunehmender Stadtgröße, wachsen auch die 

alltäglichen Herausforderungen und mit ihnen die ökologischen Probleme. Das 

erklärte Ziel der vorliegenden Masterarbeit ist daher, herauszufinden, ob das 

gegenwärtige Konzept der Stadt bzw. das der Urbanisierung grundsätzlich 

nachhaltig ist. Die in dieser Arbeit aufgestellten Hypothesen sind zum einen, dass 

in der Stadt lebende Menschen mehr Ressourcen und produktive Flächen 

verbrauchen als Menschen in ländlichen Regionen und dass zum anderen der 

Ressourcenverbrauch pro Einwohner parallel zur Größe der Stadt steigt. Um diese 

Hypothesen belegen zu können, werden im Hauptteil, nach der Definition des 

allgemeinen Stadt- und Nachhaltigkeitskonzepts und eines geschichtlichen 

Abrisses zur Entstehung der Zivilisation und der damit verbundenen modernen 

Stadtentwicklung, einige Industrie- und Schwellenländer mittels demografischer, 

ökologischer, ökonomischer und sozialer Indikatoren ausgewählt und global 

miteinander verglichen. Der allgemeinen Aussage, dass das Siedlungsmodell der 

Stadt die beste und nachhaltigste Lebensform der Menschen darstellt, ist nach 

dieser vorliegenden wissenschaftlichen Analyse jedoch zu widersprechen bzw. nur 

bis zu einer gewissen Stadtgröße vertretbar. Als mögliche alternative 

Lösungskonzepte, hinsichtlich der global wachsenden Urbanisierung, dienen 

abschließend Konzepte wie Smart Cities oder die dezentrale Rekultivierung von 

Dörfern bzw. Ökodörfern im Rahmen einer gezielten Desurbanisierung. 
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Abstract 

 

Life in cities, metropolises and megacities is now considered as normal and 

irrefutable. They represent growth, prosperity and technical progress. But as the 

size of a city grows, so everyday challenges increase as well and, with them, the 

environmental issues. The stated goal of the present master thesis is therefore to 

find out whether the current concept of cities or that of urbanization is sustainable 

or not. The hypotheses presented in this paper are, on the one hand, that people 

living in cities consume more resources and productive areas than people in rural 

areas, and on the other hand, that the resource use per inhabitant increases in line 

with the size of a city and an agglomeration. In order to prove these hypotheses, in 

the main part, after a definition of the general urban and sustainability concept and 

a historical outline of the origin of civilization and the associated modern urban 

development, some industrialized and emerging countries will selected and 

compared globally based on demographic, ecological, economic and social 

indicators. The general statement that the settlement model of a city represents 

the best and most sustainable way of human life, however, is according to this 

scientific analysis to contradict or at least justifiable to a certain size of a modern 

city. Concluding concepts such as smart cities or the decentralized recultivation of 

villages or ecovillages in context of a targeted desurbanization serve as possible 

alternative solution concepts, with regard to a globally growing urbanization. 
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1.  Einleitung 

 

„Die Frage heute ist, wie man die Menschheit überreden kann,  

in ihr eigenes Überleben einzuwilligen.“1 

 

Über sieben Milliarden Menschen bewohnen inzwischen den Planeten Erde. Dass 

dies überhaupt möglich ist, liegt an der perfekten Position in unserem Sonnen-

system. Nicht nur die Schönheit des blauen Planeten mag überaus beeindrucken, 

auch bietet dieser alle notwendigen Bedingungen für die Entstehung von Leben. 

Die dabei zugrundenliegende Ordnung und Genauigkeit mag in vielerlei Hinsicht 

beeindrucken. Sei es der richtige Abstand zur Sonne, die präzise Umlauf-

geschwindigkeit der Erde, die perfekt gekrümmte Erdachse von exakt 23,5 Grad, 

die einen angemessenen Wechsel von Tag, Nacht und der Jahreszeiten 

veranlasst, die Atmosphäre, die durch eine ideal zusammengesetzte Mischung 

von Gasen zum Wachstum und Erhalt aller Lebewesen beiträgt und obendrein 

schädliche Strahlung aus dem Weltraum blockiert, oder das existenziell und 

lebensnotwendige Element Wasser bereitstellt. Es sind wahrlich viele Faktoren 

und derzeit gibt es keinen Planeten in unserem Sonnensystem, auf dem das 

Leben für den Menschen und anderer Lebensformen geeigneterer wäre als dieser. 

Und doch verhält sich die menschliche Spezies so, als ob sie noch einen zweiten 

oder dritten Planeten als Reserve im Rucksack hätte oder diesen schon morgen 

mit Lichtgeschwindigkeit verlassen könnte. 

Mit Beginn der industriellen Revolution, sprich seit Mitte des 18. Jahrhunderts, hat 

der Mensch begonnen maßgeblich in die Natur einzugreifen, so progressiv, wie es 

Jahrtausende vorher nicht möglich gewesen war. Der Auftrag Gottes, geschrieben 

im ersten Buch der Bibel „Seid fruchtbar und mehret euch und füllt die Erde und 

macht sie euch untertan“ wurde in der Geschichte des Menschen offensichtlich in 

vielen Fällen missverstanden und ließ den verantwortungsvollen Umgang mit der 

Schöpfung meist als unwichtig erscheinen.2 Es obsiegte der unnachgiebige Drang 

nach technischem Fortschritt und materiellem Wohlstand.  

 
1 Russell, Bertrand, 1872-1970, britischer Philosoph und Mathematiker. 
2 Luther, Martin: Die Bibel, Genesis 1,28. 


